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Donnerſtag, 12. Februar. 


Thronrede zur heutigen Eröffnung des 
Reichstages. 


Berlin, 12. Februar. Die Thronrede bei Eröffnung der 
keichstagsſitzung kündigt die unverweilte Vorlegung des Reichs⸗ 
aushaltsetats an; derſelbe iſt unter Berückſichtigung der Finanz⸗ 
ſträgniſſe aufgeſtellt, welche die im Vorjahre vorgenommenen 
leformen im nächſten Etats jahre vorausſichtlich ergeben werden, 
gleich iſt ſorgſam Bedacht genommen worden, die Reichs⸗Aus⸗ 
Pben in den durch das dringendſte Bedürfniß vorgezeichneten 
Inzen zu halten. Gleichwohl zeigte ſich als unerläßlich, in 
Erhöhung der Matrikularbeiträge und in einer Anleihe 


kungsmittel für die Aufwendungen vorzuſehen, welche 
e überwiegenden Nachtheil nicht zurückgeſtellt werden 
unten. Dieſer Erſcheinung ſteht die Nothwendigkeit 


Seite, einzelnen Regierungen durch Erhöhung der Reichs⸗ 
ahmen Mittel zu einer gerechten wirthſchaftlichen Aus⸗ 
eichung der Landesſteuern zu gewähren. Dieſe Bedürfniſſe 
Ren den Bundesregierungen die Pflicht auf, den im Vorjahre 
Voennenen Reichsfinanz Reformen weitere Ausdehnung zu 
ven; die Ergebniſſe der hierüber ſchwebenden Berathungen 
kerden, ſobald fie abgeſchloſſen find, dem Reichstage zugehen. 
Mo für die geſchäftlichen Formen, worin die geſetzliche 
ſtſtellung des Reichshaushalts⸗Etats bisher erfolgte, ſtellte 
das Bedürfniß einer Aenderung in jedem Jahre 
dringlicher heraus. Die Beſtimmung des Artikels 69 der 
kichsverfaſſung, wonach der Reichsetat für jedes Etatsjahr vor 
en Beginn durch Geſetz feſtzuſtellen, macht es unvermeidlich, 
Reichstag zu Zeiten einberufen zu müſſen, wo in der Regel 
eiche Landtage ihre Geſchäfte noch nicht erledigt haben. 
der aus dieſer Gleichzeitigkeit der Reichs⸗ und Landtags⸗ 
onen den Reichs⸗ wie Landesintereſſen erwachſenden Beeinträchti⸗ 
g wirkſamer als bisher erreichbar war, begegnen zu können, werden 
Bundesregierungen dem Reichstag eine Geſetzvorlage ugehen 
** a Artikel 69 und die damit i i 
henden Artikel in dem 
jegliche Feſtſtellung des Reichsetats fortan auf den Zeitraum 
n je zwei Jahren ſtattfindet. 
Einer Umgeſtaltung und Weiterbildung bedürfen ferner die 
undlagen, worauf das Reichsmilitärgeſetz das deutſche Heer⸗ 
ſen geordnet. Seit Erlaß des Geſetzes ſind in den Nachbar⸗ 
aten ſo umfaſſende Erweiterungen der Heereseinrichtungen zur 
chführung gelangt, daß das deutſche Reich unbeſchadet der 
edfertigkeit ſeiner Politik im Intereſſe ſeiner Sicherheit ge⸗ 
thigt iſt, auch ſeine militäriſchen Einrichtungen zu vervoll⸗ 
digen. Wenn angeſichts der Opfer, welche das deutſche Volk 
jetzt für die Sicherheit ſeiner Unabhängigkeit bringt, die 
desregierungen nur widerſtrebend eine Steigerung derſelben 
Ausſicht nehmen, jo hegt Se. Majeſtät der Kaiſer doch keinen 
el daran, daß zum Schutz der höchſten nationalen Güter 
gen jede Gefährdung von Außen her von dem geſammten 
ſchen Volke und ſeinen Vertretern mit gleicher Klarheit für 
di wendig erkannt und mit gleicher Entſchiedenheit gefördert 
d, wie von den Bundesregierungen. 
Das zum Schutze der inneren Sicherheit des Reiches gegen 
Umtriebe der Umſturzpartei erlaſſene Sozialiſtengeſetz hat nur 
31. März 1881 Geltung erhalten. Die zu deſſen Ausfüh⸗ 
Ag ergriffenen Maßnahmen haben den Erfolg gehabt, jene 


eiirebungen in gewiſſen Schranken zu halten; fie völ⸗ 
zu verhindern, iſt ſeither nicht gelungen und wird 
ich binnen Jahresfriſt nicht zu ermöglichen ſein. Es 


ird Ihnen deshalb vorgeſchlagen werden, die Geltung des Ge⸗ 
auf eine angemeſſene Zeit hinaus zu verlängern. 

Die Thronrede kündigt ſodann ein weiteres Geſetz über 
wehr und Unterdrückung der Viehſeuchen, abermalige Vorle⸗ 


der Geſetzentwürfe über Fauſtpfandrecht für Pfand⸗ 
und Pfandrecht an Eiſenbahnen. Das Reich 
fortgeſetzt bemüht. der Handels Schifffahrt Deutſch⸗ 


Schutz und Förderung zu gewähren. Zu dem Ende 
der mit Hawaii abgeſchloſſenen Handelsvertrag Ihnen zur 
ußfaſſung vorgelegt werden, in gleichem Sinne werden 
Vorſchläge zu Gunſten der Aufrechterhaltung und Er⸗ 
ng der blühenden deutſchen Handelsbeziehungen mit 
da und anderen Südſee-Inſelgruppen zur Beſchluß⸗ 
zugegehen. Die Beziehungen des deut⸗ 
Reichs zu allen auswärtigen Mächten 
friedlich und freundſchaftlich. Das Ver⸗ 
auf die Sicherheit des Friedens durch die Ergebniſſe 
kongreſſes hat ſich als ein berechtigtes bewährt. Die Be: 
mungen des berliner Vertrages ſind nahezu in allen Punkten 
ats ausgeführt. An allen weiteren Beſtrebungen, den Frieden 
0908 dauernd zu ſichern, bleibt das deutſche Reich nach wie 
ifrig betheiligt. Mit der Herſtellung unſerer nationalen 
ligung ſind die friedlichen Neigungen des deutſchen Volkes 
volles Recht getreten. In der Bethätigung derſelben bleibt 


Sinne umzuändern bezweckt, daß die 


die Politik des Kaiſers eine friedlich⸗ſchaltende, mit der unbeir rien 
Stetigkeit, welche das Gefühl der eigenen Kraft verleiht, wird 
ſie auch ferner beſtrebt ſein, in voller Uneigennützigkeit für die 
Erhaltung des Friedens nicht nur ſelbſt einzutreten, ſondern die 
Mitwirkung und Bürgſchaft gleichgeſinnter Mächte zu gewinnen 


ſuchen und ſicherſtellen. 


delegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 11. Febr. 


gen ihres antikirchlichen Auftretens in einer Berliner Wahlver⸗ 
ſammlung gemacht wurden; er erklärt, er und Straßmann hät⸗ 
ten nur die Angriffe der evangeliſchen Auguſtkonferenz auf das 
Berliner Volksſchulweſen zurückgewieſen; er nimmt die iſraeliti⸗ 
ſche Bevölkerung gegen die Anſchuldigungen Stöckers in Schutz. 
Redner betont die Zugehörigkeit der iſraelitiſchen Bevölkerung 
zur deutſchen Nation; die iſraelitiſche Bevölkerung habe 
ſich eine gleichberechtigte mit der 


„ die kon⸗ 
werden, ſo 


nommen. 

London, 12. Februar. Schoſſa iſt wegen des Mordan⸗ 
falls auf den Geiſtlichen in Hatton-Garden am 10. v. M. nun⸗ 
mehr zu lebenslänglicher Zwangsarbeit verurtheilt worden. 


Berlin, 12. Febr. [Abgeordnetenhausſitzung.)] 
Vor Eintritt in die Tagesordnung theilt der Präſident das Ab⸗ 
leben des Abg. Boſſelmann mit. Das Haus erhebt ſich zu 
Ehren des Andenkens an denſelben von den Sitzen. Der Ge: 
ſetzentwurf, betreffend den Erwerb der Main-Weſer Bahn, wird 
in dritter Leſung ohne Debatte genehmigt. Es folgt die fortge⸗ 
ſetzte Berathung des Kultusetats. Bei Kapitel 122 (Kunſt und 
Wiſſenſchaft) kritiſirt Reichenſperger (Köln) die Zuſtände der 


[Abgeordnetenhaus. Abend⸗ 
ſitzung.] Bei fortgejegter Berathung des Kultusetats, Kapitels 
über das Elementar⸗Unterrichtsweſen, kommt Löwe (Berlin) auf 
die Vorwürfe zurück, die ihm und Straßmann von Stöcker we⸗ 
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öffentlichen Muſeen und einzelner Neuerwerbungen und verlangt 
ma Berückſichtigung der germaniſchen Kunſt gegenüber der 
antiken. 

Der Regierungskommiſſar Schön ſucht die Ausſtellungen 
des Vorredners zu widerlegen. v. Sybel wendet ſich gleichfalls 
gegen die Auffaſſung Reichenſperger's. Im weiteren Verlaufe 
der unerheblichen Debatte wird der Antrag Quaſt's auf baldige 
Wiederbeſetzung der Stelle des Konſervators der Kunſtdenkmäler 
und auf größere Fürſorge für die Erhaltung der Kunſtdenkmäler 
angenommen und das Kapitel genehmigt. Die Sitzung wird 
vertagt bis zum Freitag 10 Uhr Vormittags. 


Tocales und Provinzielles. 


Poren, 12. Februar. 

— [Handelskammer.] Heute (Donnerſtag) Nach⸗ 
mittag 5 Uhr fand eine Sitzung der Handelskammer ſtatt. Die 
Tagesordnung bildeten diejenigen Vorlagen, welche wegen vorge⸗ 
rückter Zeit in der Sitzung vom 3. d. M. nicht zur Erledigung 
haben gelangen können. Hierzu trat ein Antrag der Aelteſten 
der Berliner Kaufmannſchaft, betreffend eine Regelung der Uſance 
bei Berechnung des Taragewichts im Verkehr mit inländiſchen 
Wollen, und eine Vorlage wegen Einbeziehung von Stationen 
Wi ꝛc. Bahn in den preußiſch⸗ſächſiſchen 
Verband. 


r. Das Dengremont'ſche Konzert im Lambert'ſchen Saale war 
geſtern Abend von ca. 350 Perſonen beſucht. 


r. Das „Petersburger Winterfeſt“, page Mittwoch Nach⸗ 
mittags und Abends auf der Eisbahn vor dem Wildathore ſtattfand, 
hatte dort ein zahlreiches Publikum verſammelt. Das Feſt erlitt 
dadurch erhebliche Einbuße, daß die beſtellte Muſik ausblieb. Abends 
fand „Fackel⸗Korſo“ ſtatt. 

r. Ein fer in Pale Verhaftet wurde Montag Abends ein 
Arbeiter, welcher in Damenkleidung ſich auf dem Alten Markt und die 
Schulſtraße begeben hatte und dork allerlei Unfug trieb, auch der Auf⸗ 
forderung eines Schutzmanns, ſich zu entfernen, keine Folge leiſtete, 
ſich vielmehr gegen denſelben äußerſt renitent benahm. 

r. Der andwerker⸗Darlehns⸗Verein (früher 
Unterſtützungs⸗ und Rettungs⸗Anſtalt) hielt am 6. d. M. unter Leitung 
des Vorſitzenden. Schloſſermeiſters Nachtigall, im Saale des 
Reſtaurant Mewes eine ordentliche e ab. Der 
Vorſitzende hielt zunächſt eine Ansprache, in welcher er der ſeit der 
letzten Generglverſammlung verſtorbenen Ehrenmitglieder, des Brauerei⸗ 
beſitzers E Stock und des Oberbürgermeiſters a. D. Naumann, gedachte 
und die Anweſenden aufforderte, das Andenken derſelben durch Auf- 
ſtehen zu ehren, was auch geſchah. Alsdann wies der Vorſitzende auf 
die auch hier herrſchende Noth, von der gleichfalls die kleinen Hand⸗ 
werker berührt würden, hin, und hob hervor, daß der Verein, deſſen 
Aufgabe es ſei, dieſer Noth durch Darlehen abzuhelfen, dieſe Aufgabe 
um ſo mehr erfüllen könne, wenn mehr wohlhabende Bürger den 
Verein durch ihren Beitritt und ihre Beihilfe unterſtützten. Wenn trotz 
der herrſchenden Geſchäfts⸗Kalamitäten die Verhältniſſe des Vereins 
ſich im abgelaufenen Jahre günſtig geſtaltet haben, ſo gebühre dafür 
der Dank vor Allem unſerem Kaiſer, der uns den Frieden erhalten 
habe. In das von dem Vorſitzenden auf den Kaiſer ausgebrachte Hoch 
ſtimmte die Verſammlung begeiſtert mit ein. — Kaufmann Mala de, 
Rendant des Vereins, verlas hierauf den Rechenſchaftsbericht, welcher 
die Zeit vom 1. Januar bis 31. n 1879 umfaßt und dem 
wir 9 entnehmen: Ein Jahr liege wieder hinter dem Verein, 
welches für den Gewerbtreibenden wegen ſeiner Geſchaftsloſigkeit leider 
viel Kummer im Gefolge hatte. Es ſeien wohl theils die politiſchen 
Wirren, insbeſondere das Geſpenſt eines herannahenden Krieges mit 
Rußland, anderntheils wohl auch eine ſtarke Ueberproduktion geweſen, 
welche eine ſo empfindliche Flaue im Geſchäftsleben hervorgerufen 
hatten. Auch der Verein ſei N ſehr davon berührt worden, als 
in Solge vorſtehend angeführter Geſchäfts⸗ und Erwerbsloſigkeit Geld⸗ 
mangel beſonders in dem Handwerkerſtande ſich einſtellte und die 
Darlehnsnebmer des Vereins daher nicht immer in der Lage waren, 
ihre Jahlungsverpflichtungen prompt zu erfüllen; dabei ſei der Antrag 
nach Darlehen ein fo ſtarker geweſen, daß es dem Vorſtande nur mit 

roßer Anſtrengung möglich war, den geſtellten Anforderungen an die 
zereinskaſſe 2 1 und nach zu genügen. Trotz dieſer mißlichen Zu⸗ 
ſtände habe der Verein wie früher, ſo auch in dieſem Jahre, ſich immer 
mehr entwickelt, das Vereinsvermögen habe ſich, wenn auch nicht be⸗ 
deutend, jo doch etwas vergrößert und die Mitgliederzahl bereits die 
Höhe von 104 erreicht, indem nämlich von den 151 Mitgliedern aus 
dem Jahre 1871 in dieſem Jahre 20 geſtorben, theils ausgejchieben, 
dagegen 33 neu eingetreten ſeien, ſo daß der Verein jetzt 164 Mit⸗ 
lieder zählt. Vom 2. Januar bis 31. Dezember v. J. wurde an 105 
Mitglieder des Vereins die Geſammtſumme von 41,524 M. Darlehen 
verabreicht. Es wurden in dieſer Zeit abgehalten: eine Generalver⸗ 
abe 30 Vorſtandsſitzungen zur Erledigung der laufenden Ge⸗ 
ſchäfte. 3 Kaſſen⸗Neviſſons⸗ Sitzungen. Die Einnahmen betrugen 
1084 M. (wovon 553 M. an Zinſen, 531 M. an Fahresbeiträgen), 
die Ausgaben, 918 M. (wovon 630 M. an Gehältern, 137 M. an 
Zinſen, 54 M. an Prozeßkoſten vom Vorjahre, 97 M. an Drudjachen 
und ſonſtigen Verwaltungskoſten). Nach Abzug der Ausgaben von 
den Einnahmen ergiebt ſich ein Nettogewinn von 166 M., der ſich um 
54 M. höher ſtellen würde, wenn nicht nachträglich dieſe Summe für 
Prozeßkoſten aus dem Vorfahre hätte entrichtet werden müſſen. „Die 
Bilance am 31. Dezember 1879 ſtellte ſich folgendermaßen: 9380,95 M. 
Vereinsvermögen und 3661,80 M. Depoſiten, Summa 13042,75 M. 
13031,35 M. Darlehen an Mitglieder, 11.40 M. Kaſſenbeſtand, Summa 
13042,75 M. — Nachdem auf Antrag des Vorſitzenden dem Rendanten 
für die Rechnungslegung Decharge ertheilt worden war, beſchloß die 
Verſammlung nach längerer Debatte, eine Rektifizirung der Statuten 
in der Weiſe vorzunehmen, daß der Vorſtand ſich durch Vereins⸗Mit⸗ 
glieder tkooptire, und mit viefen zuſammen einen Entwurf ausarbeiten 
ſolle, der alsdann einer außerordentlichen Generalverſammlung zur 
Beſchlußfaſſung vorzulegen ſei. Nach Beſprechung einiger persönlicher 
Angelegenheiten erreichte die Verſammlung, welche gegen 8 Uhr be⸗ 
gonnen hatte, 10 Uhr Abends ihr Ende. 


Inſerate 20 Pf. die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren 

aum, Reklamen verhältnißmäßig höher, find an die 

Expedition zu ſenden und werden für die am fol⸗ 

genden Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis 
5 Ahr Nachmittags angenommen. 


ſener Bürger⸗ 


Angekommene Fremde. 


Poſen, 12. Februar. 

Stexn's Hotel de l'Europe. Die Gutsbeſitzer Dobro⸗ 

oiski a. Drozdzyny und Graf Lack a. Poſadowo, die Kaufleute 

Frank a. Leipzig, Grimm und Knick a. Stettin und Ickert a. 
Bromberg. 


mit ein Verluſt beim Verkauf eintritt, ſo läßt man ſie 3 Mal kalben, 
ehe fie verkauft werden. Man erzielte einen Durchschnitt von 10 Liter täg⸗ 
lich pr. Kuh, oder 3600 Liter pr. Jahr. Eine einzelne Kuh kam auf 6000 
Lit. Der Vortheil 155 daß die Milch möglichſt friſch verwendet werden 
kann, und die Durchſteckereien mit den Händlern und Dienſtboten ver⸗ 
mieden werden. Es iſt ein beſonderer Korkenverſchluß an den Flaſchen 
angebracht u. Vorſchriften beſtimmen, daß dieſe Milch nach dem Empfang 


Staats⸗ und Polke wirthſchaft. 


* Leipzig, 10. Februar. [Produktenbericht von Her⸗ 
mann 515 ſtrow.] Wetter: mild. Wind: SW., Barom. früh 
27/7)“, Thermometer, früh Plus 2°. ) 

Weizen, ſtill, pr. 1000 Kilo Netto loko 226—230 Mark 


bez., feinſter — Roggen ruhig, per 1000 Kilogramm Netto] ſofort abgekocht werden ſoll und die Flaſchen mit Waſſer gefüllt, da⸗ ei 3 cg: a 

er biefiger re 1 990 Be bl ee a 5 serie a Wed dei un set. u er Uhr und | „ Pers Tab 8 5 Bi ir 5 15 — r A, ee 4 
8 erjte per Kilo Netto loko hieſige 1 Nachmittags! yr wird die Milch ausgegeben. Die Fütterung, eine | „. N n 8 : 5 2 
bezahlt, do. Chevalier — M. bez., do. ſchleſiſche — bis — M. — | intenfive, beſteht aus 13 Pfund Gerſtenmehl, etwas Reiyenfleie und | ziela, Dr. von Karezewski a. Kowanowko. Ober⸗Poſtdiretor Dirih a. 


a fönigl. Dom.-Pächter Fuß a. Bolewitz, Violin⸗Virtuoſe 
Maurice Dengremont a. Rio de Janeiro, Klavier⸗Virtuoſe de Blanc a. 
Brüſſel, Konzert⸗Unternehmer Jonas a. Paris, die Kaufleute Röver a. 
Magdeburg, Roſenberg a. Königsberg i. P., Seidel a. Grünberg, 
er a. Berlin, Neu a. Münſter, Schultz a. Stettin und Wandrey 
a. Strehlen. 

Buckow's Hotel de Rome. Die Rittergutsbeſitzer Youanne 
und Frau a. Lenartowice, Frau v. Waſielewska a. Frankfurt a. M., 


28 Pfd. Wieſen⸗ und Luzernenheu. Dabei wird das Hen aus der 
Schweiz bezogen und fojtet 5 Mark pro Zentner, wogegen das Deu 
aus der Nähe Frankfurts 3 M. der Zentner koſtet. Dennoch wird das 
der Schweiz vorgezogen, weil man ſeine Nährkraft gegen das frankfur⸗ 
ter wie 5 zu 3 rechnet. Der Verkauf des Düngers wird mit 30 Pf. 
pro Zentner bewirkt. Der Zentner lebend Gewicht der Kühe koſtet 
beim Einkauf 14 Thlr., beim Verkauf 10 Thlr. Die Kühe ſind nach 


Malz pr. 50 Kilo Netto loko 14—15,50 Mark bez. u. Br. — 
Hafer pr. 1000 Kilo Netto loko 144—148 M. bez., do ruſſ. — M. 
bez, do. böhm. — bez., do. ſchleſ. —. — Mais pr. 1000 Kilo Netto 
lofo amerik. 153 M. bez. u. Br., do rumän. 150156 M. bez. u. Br. — 
Wicken pr. 1000 Kilo Netto loko 145—155 M. Br., do. gain, — 
M. — Erbſen pr. 1000 Kilo Netto loko große 230—245 M. bez., 
do. kleine 175—184 M. bez., do. Futter 160—170 M. bez. —- Bohnen 


— 


pr. 100 Kilo Netto loko 25—26 M. bez. u. B. — Lupinen pr. dem ſogenannten Holländerſtand aufgeſtellt, mit einem tieferen Graben : A a a 1 ! 
1000 Kilo Netto loto gelb 102—104 Mark, — Delfant | binten, wodurch viel an Streumaterial geſpart wird. Früher brauchte mg a 8 7 Ex — Hendler a Nonſche 
pr. 1000 Kilo Netto Raps 330-240 M. Br., Leinſaat 230 bis | maro Haupt 10 Pfd. jetzt kommt man mit 3 — 5 Pfd. Streuftroh | Taubert a. Apolda, Gräbner d. Leipzig. Hammer a. Breslau, Fr 

270 M. Br, Dotter — M. — Oelkuchen 100 Kilo loko [pro Haupt aus. Die Krippe iſt 35 Zentimeter hoch, ſo daß die Kuh a. Berlin nn kenn a. Bochum. ER a Oberneujchönber: ante | 
hieſ. 14 M. Br. — Rüböl matt, rohes pr. 100 Kilo Netto | aufftehen muß, wenn ſie aus der Krippe freſſen will. Ein Luftgang & Leipſig, R ie eee a. Fürth, Barthol A ag Badt ö 


unter der Krippe führt ſtets friſche Luft zu. Man iſt mit der Ein⸗ 
richtung in Frankfurt ſehr zufrieden. Nach berliner Erfahrungen wurde 
nur ausgeſetzt, daß die Milch nicht ſofort nach dem Melken raſch abge⸗ 
kühlt würde. Dies iſt die einzige Art, um friſche Milch lange geſund 
und haltbar zu erhalten. 


— Die Elektrizität im Dienſte der Landwirthſchaft. Seit 
lange bemühen ſich die Phyſiker um die Ae zweier Probleme, um 
die Umwandlung der Bewegung in Elektrizität, und umgekehrt der 
Elektrizität in Bewegung. ie Löſung des erſten Problems iſt durch 
die Erfindung von Motoren zur Erzeugung des elektriſchen Lichtes be⸗ 
reits gelungen, und die Löſung des zweiten iſt ſchon im verfloſſenen 
Herbſte in Sermaize, Dep. Marne, mit Glück verſucht worden, denn es 
wurde dort von den Herrn Chrétien und Félix probeweiſe mit⸗ 


ohne Faß loko 53,50 M. bez., per Febr.⸗März 53,50 M. Br. per März⸗ 
April 53 M. Br. — Leinöl pr. 100 Kilo Netto ohne Faß 67 M. — 
Mohnöl per 100 Kilo Netto ohne Faß loko hieſiges 126—130 M. 
Br., do. ausländ. 98—100 M. Br. — Kleeſaat ftill, pr. 50 Kilo 
loko weiß nach Qual. 45—80 M., do. roth 36—50 M., do. ſchwed. 
40—80 M. — Spiritus beſſer, pr. 10,000 Liter pCt. ohne Faß 
loko 60,40 M. Gd., d. 9. Februar loko 60,20 M. Gd. 

* Wien, 11. Februar, Nachmittags. Ausweis der öſterr.⸗ungar. Bank 
vom 7. Februar.“) 0 2 
Notenum lauf. 312,733,950 Zun. 356,860 Fl. 
Metallſchatz D 168,656,333 Zun. 1.227.722 7 
In Metall zahlb. Weciel . . . . 20,382,388 Jun. 6,182 „ 
Staatsnoten, die der Bank gehören 2.404.507 un. 687,159 „ 


a. Berlin, Moskiewicz a. Breslau, Nitzſche und Brauer a. Leipzig und 
Kühne a. Magdeburg. a : = 

Vogelſang's Hotel vormals Tilsner. Feuer⸗Ver⸗ 
r Rapmund a. Magdeburg, Steinmetz Hüttich a. 
Cudowa, Bautechniker Winter a. Nachod, die Kaufleute Seeger a. 
Gneſen, Stern und Kohn a. Breslau, Krauſe a. Frankfurt, Löwy und 
Lubſchynsky a. Berlin. h 

J. Grätz's Hotel zum ne Hauſe. Die Kaufleute 
Cohn a. Gneſen, Grund a. Dresden, Miklitz a. Neiſſe, Stratz a. Barr, 
Lublin a. Liſſa und Suſzvnski a. Buk, die Bautechniker Wmter a. 
Nachod und Hüttich a. Kudowa, Landwirth Schrammeck a. Wraſcheim. 

Keilers Hotel zum engliſchen Hof. Die Kaufleute 
Hauptmann a. Breslau, Fröhlich a. Labant i. Schl., Horwitz a. 


Wechſel 196,405,896 Abn. 1.279.808 „ telſt Elektrizität gepflügt. Das Pflügen erfordert bekanntlich (abgeſehen argonin, Reimann a. Rawitſch, Jacobſohn, Fabian und Keeißner 
Jombarrd . 22,590,500 Zun. 604,900 „ | vom Pflügen mit Pferden oder Oasen Lokomobilen und andere Vor⸗ a Filehne. 
Eingel. und börſenmäßig angekaufte 4405 a richtungen. Obgleich nun bis jetzt das Pflügen mit Hülfe des Dampfes . c OLE A EREETETEEEETER 
Pfandbriefe 3 405,274 Abn. 1,056,187 „ recht gute Reſultate ergeben hat, iſt es doch ſehr ſchwer, dieſes Syſtem Vörſen⸗ Tele ramme 
& == S a zu verallgemeinern; die Apparate und Maſchinen find zu komplizirt, 9 = 
) Ab⸗ und Zunahme gegen den Stand vom 23. Januar. ihre Erhaltung erfordert viele Sorgfalt und iſt koſtſpielig, wie fie ſelbſt Berlin, den 12. Februar 1880. (Telegr. Agentur.) 
koſtſpielig find. Hierzu kommt noch, daß alle zum mechaniſchen Pilüs | Weizen ſeſt Not. v. 11. Spiritus matt Not. v. 11. 
Landwirthſchaftliches gen nothwendigen Maſchinen und Geräthe ſchwer und deßhalb nicht April⸗Mai 233 — 232 751 loko 80 — 60 30 
N leicht transporkirbar ſind, was ihre Verwendung in naſſen Jahren ſehr | Mai⸗Jun 232 50 232 75 Februar 59 900 60 30 
N. M. W. Berlin, 7. Februar. [Die Verwendung von erſchwert, ja auf 5 . macht. Abgeſehen von | Noggen behauptet ebruar⸗März 59 90: 60 30 
Kalinit auf Wieſen. Städtiſche Molkereien in Stutt⸗ der großen Maſſe von vennmaterial, welches zum Pflügen mit Dampf Februar 172 50172 50 | April⸗Mai 61 80 61 — | 
art und Frankfurt a. M.] Die Verwendung künſtlicher nothwendig iſt, bedarf die Lokomobile einer bedeutenden Waſſermaſſe, ril⸗Mai 174 50 174 50 Mai⸗Juni 61. 61 10 1 
Püngungsmittel hat ihre Praxis jo gut wie der Gebrauch mechaniicher | deſſen Zufuhr in manchen Gegenden ſchwierjg und deßhalb noch theurer ai⸗FJunm 174 50 174 25]. Hafer — = j 
Inſtrumente. So wichtig und unumgänglich nothwendig die Finger: iſt als das Brennmaterial ſelbſt. Durch Anwendung der Elektrizität [Nüböl feſt April⸗ Mai 149 150 59 
zeige find, welche uns die Wiſsenſchaft von der Studirſtube, aus Tiegel] werden alle diese Unbeguemlichkeiten beſeitigt. Die Dampfpflüge wie April⸗Mai 54 40 54 20] Fündig. für Roggen — _ — 
und Retorte giebt, fo ſollte man niemals verſäumen, den praktiſchen | gen 18 Tonn (18,000 Kilogr.), während die zur Probe in Sermaize | Mai⸗Juni 55 — 54 80] Kündig. Spiritus — — 30000 


verwandten Pflüge kaum 2000 Kilogr. wogen. Dies ermöglicht ihren 
Tranſport ſelbſt auf ungewöhnlichen Wegen, der außerdem auch mittelſt 
Elektrizität, alſo ohne Kohlen und Waſſer, bewerktſtelligt wird. Die 
Bewegung wird durch eine gewöhnliche Verbindung aus Metall. welche 
zugleich den elektriſchen Strom ſchließt, übertragen. Wenn eine Furche 
gepflügt iſt, wird durch Berührung einer andern Taſte der Strom auf 
einen andern Pflug übertragen. Hierduuch vermeidet man auch die Un⸗ 
bequemlichkeiten, welche häufig bei Anwendung 1 Lokomobilen ent⸗ 
ſtehen. Die Hauptgeräthe beim Pflügen mit Elektrizität ſind zwei ge⸗ 
wöhnliche Maſchinen Gramm's vom Typus A. Dieſe Geräthe be⸗ 
wegte während der hier in Rede ſtehenden Probe ein in der Fabrik auf⸗ 
geſtellter Motor, welcher die Elektrizität auf einen 3 mm. dicken Kupfer⸗ 
drahte übertrug, der ſeinerſeits zwei Gramm'ſche Maſchinen, welche in 
einer Entfernung von 400 reſp. 620 Meter aufgeſtellt waren, in Bewe⸗ 
gung ſetzte. Ohne uns hier auf eine eingehende Beſchreibung der Ma⸗ 
nipulation einzulaſſen, bemerken wir, daß die bewegende Kraft mit einem 
Verluſte von ca. 50 pCt. auf eine Entfernung von 11 Kilometer ge⸗ 
leitet werden kann, und daß während der Probe is zu einer Tiefe 
von 8 Zoll gepflügt wurde. Es iſt ſelbſtverſtändlich daß die Elektri⸗ 
zität, nachdem ſie einmal in den Dienſt der Landwirthſchaft getreten iſt, 
nicht allein zum Pflügen, ſondern auch zum Dreſchen, Mahlen u. ſ. w. 
benutzt werden kann. In Sermaize hat ſie im Herbſte eine Winde in 
Bewegung geſetzt, mittelſt welcher Zuckerrüben aus einem Kahn auf 


Verſuch in Feld und Wieſe zu machen, ehe man zu größerer Verwen⸗ 
dung ſchreitet. Man wird dann finden, daß ſich ſo Manches in der 
Praxis denn doch anders herausſtellt, als die Theorie es bisher angab, 
und daß das Fehlſchlagen ſo oft nur in der Verſäumniß irgend einer 
Bedingung liegt, welche die Wiſſenſchaft gar nicht oder nur unvoll⸗ 
kommen zu erklären wg So geht es mit der Verwendung der 
Kaliſalze, des Kainit aus Staßfurt, deſſen Verbrauch jetzt, nachdem 
man ſeine richtige Anwendung vor Allem auf feuchtem, bis zu naſſem 
Boden und Rielen und die Aufſtreuung deſſelben im Herbſt, ſpäteſtens 
Anfang des Winters, erkannt hat, immer mehr zunimmt. Trockner 
Boden, hohe trockene Wieſen und Aufſtreuen im ſpäten Frühjahr ſind 
von geringer Wirkſamkeit. Der landwirthſchaftliche Verein des teltower 
Kreiſes hat die Frage nach der Wirkung des Kainit im Vereinsbezirk 
in jeiner Januar⸗Sitzung verhandelt. Herr Kiepert berichtete, daß nach 
ſeiner Kenntniß die Anwendung von 2—3 Zentnern, im Herbſt aul 
feuchte Wieſen geſtreut, von guter Wirkung iſt. Es zeigt ich. ſofort 
ein höherer und dichterer Beſtand der Wieſen. Die Auslage iſt gering, 
da bei 50 Pf. pro Zentner der Morgen nur 1 Mark 50 Af. zu ſtehen 
kommt. Selbſt die Bauern verwenden den Kainit. Es fragt ſich nur, 
ob durch das Unterwaſſerſetzen der Wieſen der Kainit nicht wegge⸗ 
ſchwemmt wird? Herr Steffek verwendet denſelben 8 bei hohem 
Schnee im Herbſte aufgeſtreut ohne Schaden und ohne Beifügung von 
Kompoſt. Herr Muhr verwendet mit Nutzen auf höber gelegenen 


Märkiſch⸗Poſen E. A 31 — 31 25 Ruſſ.⸗Bod.⸗Kr. Pfdb 79 70 8025 | 
do. Stamm⸗Prior. 100 40 100 30 Poln proz. Pfandbr. 66 40 66 75 
Köln⸗Minden E A. 147 — 146 50 Poſ. Provinz.⸗B.⸗A. 113 —11250 | 
Rhemiſche E. A. 157 401157 50 | Ldwirthſchftl. B.⸗A. 5825| --— 
W A. 177 69,177 80 | Poſ. Sprit⸗Akt.⸗Geſ. 53 — 52 — 

Kronpr. Rudolf.⸗B. 66 50 66 — Reichsbank .. - 158 501159 
Oeſterr. Siberrente 61 75 61 99 | Disk. Kommand.⸗A. 194 301196 
Ungar. Goldrente 87 — 87 49 | Königs⸗u. Laurahütte 137 591136 50 
Ruf. Anl. 1877 90 80 91 25 | Poſen. 4 pr. Pfandbr. 9925| 9910 
Ruff. Orientanl. 1877 61 75] 62 25 5 


Nachbörſe: Franzoſen 475,50 Kredit 537,— Lombarden 155.—. 4 


Galizier Eiſenb. .. 112 30112 50 Rumänier . .. 48 75 48 
Pr. Staatsſchuldſch. 95 10) 95 — ] Ruſſt ide Banknoten 217 — 218 26 | 
Poſener Pfandbriefe 99 20 99 10] Ruſſ. Engl Anl 1871 88 89, 88 90 
Poſenergtentenbriefe 99 40 99 40 do. Präm. Anl. 1866 154 751155 25 
Oeſterr. Banknoten 173 251173 —Poln. Liquid.⸗Pfdbr. 57 50 — -— 
Oeſterr. Goldrente 73 30 73 25 Deſterr. Kredit. 536 50537 — 
1800er Looſe ... 125 50 126 10 Staatsbahn... 476 — 
Aan e 81 75/81 50] Lombarden .... 154 501155 50 

merik. 50 fund: Anl. 101 50,101 40] Fondsſt. feſt | 


Stellen der Wieſen 2—3 Ztr., auf naſſen 4—5 Ztr. und zum Gemüſe⸗ Wagen geladen worden, und hat hierbei nach der Berechnung des Herrn 8 8 
De 80 9 und 10 Itr. A er 15 1 im Se 1 Winter bei Chrétien 40 pCt. Erſparniſſe gebracht. Stettin, 9 Februar 1880. (Telegr. Agen tur.) 9 
Frost aus. Das after ſchadet ihm nichts. Er iſt ſehr ſchber umd | skin nummer Weizen weichend Not. v. 11. Not. v. 11. 
fällt zwiſ 3 nn 5 5 5 8 abber g. 5 Ba . Aab ee Schr 57 — 56 75 
reißt die Wieſen im Frühjahr mit der Wieſen⸗ oder Zylinderegge auf, 1 Frül l 27 al — 1 
damit die Gräſer rein vom Moos werden. Herr Jakobs verwendet Aus dem Gerichts ſaal. ai⸗Juni 227 50228 — ] loko 59 20 59 20 
ſeit 1864 auf ſeinen 200 Morgen Wieſen das Abraumſalz, das Kali * s bana onseid. Eine weſentliche Umänderung des Roggen weichend Februar 59 — 59 — 
magnefium und jetzt den Kainit. Von letzterem verbrauchte er für 1 | Verfahrens bei Abnahme der Manife tationseide iſt durch die neue am d 108 — 169 — dito or 
Thaler pro Morgen und der Ertrag hat von Jahr zu Jahr Aga er I. Oktober v. J. in Kraft getretene Zivilprozeß Ordnung bedingt, wie Frühiahr 168 —169 — Frühfahr 60 20 60 
men, ſo daß er pro 1 9 16 Itr. Heu und mehr erzielt. Auch er | folgende in dieſer Beziehung ergangene Verfügung beweiſt:. „Ihrem ai⸗Juni — 169 — [Hafer —. ” 
ſtreut ihn . im September und Oktober. In ſeinem Bezirk] Antrage auf Abnahme des Offenbarungseides von dem Verklagten Nüböl höber 54 — 53 75 Petroleum —, A 

— jährlich 10,000 Zentner Adlerkainit, der inkluſive Fracht | kann vorläufig nicht ſtattgegeben werden. Sie haben glaubhaft zu April⸗Mai — 53 751 Februar 8 500 8 CU 
etwa 1 Part pro Zentner kostet, verbraucht. Kein anderes Dünge machen, daß Sie durch Pfändung Ihre Befriedigung nicht erlangen tz 3 7 
mittel wirke ſo vortrefflich. Bei Wieſen mit Sandunterlage ſoll man | können ($ 71 der Zivilprozeßordnung) und haben zu dieſem Zwecke be⸗ Börſe zu Poſen. J 


glaubigte Abſchrift der Vollſtreckungs⸗Verhandlung des Gerichts voll⸗ 
iehers K. beizulegen. Außerdem greift, da der Verklagte einmal den 

ffenbarungseid geleiſtet hat, § 784 der Zivil⸗Prozeß⸗Ordnung Platz 
und haben Sie auf Grund deſſen glaubhaft zu machen, daß der Ver⸗ 
klagte nach Leiſtung des erſten Offenharungseides Vermögen erworben 
hat. Nothwendig it ferner, daß Sie nachweiſen, vallſtreckhare Aus⸗ 
fertigung des Schuldtitels in Händen zu haben. — Schließlich iſt er⸗ 
forderlich, daß die Ladung des Schuldners zum Offenbarungseide (5781 
Zivil⸗Prozeß⸗Ordnung) in drei Exemplaren bei dem Amtsgerichte ein⸗ 
gereicht wird.“ 

* Zum Kapitel der Gerichtskoſten wird aus Potsdam folgen⸗ 
der weitere intereſſante Beitrag geliefert: Beim dortigen Landgericht 
beantragte ein Gläubiger, Arreſt auf das Vermögen ſeines Schuldners, 
und zwar in Höhe von 300,000 M., zu legen. Der Antrag wurde, 
ohne daß es zu irgend einer Maßregel oder Verhandlung kam, durch 
Verfügung zurückgewieſen, desgleichen auch die über dieſen ablehnenden 
Beſcheid beim Kammergericht eingereichten Beſchwerde. Die Koſten 
für dieſe beiden einfachen Verfügungen wurden von dem Gericht in 
Gemäßheit des neuen Gerichtskoſtentarifs mit etwas über 700 M. (5) 
von dem Antragſteller erfordert. Vor dem 1. Oktober 1879 betrugen 
die Geſammtkoſten in dieſem Falle 24 M. 

„In Bezug auf Beleidigungen hat das Reichsgericht 
vor Kurzem (Erkenntniß des II. Strafſenats vom 5. Dezember und 
des I. Strafſenats vom 1. Dezember 1879) folgende Rechtsſätze aus⸗ 
N 1), Zum Thatbeſtande einer Beleidigung gehört die Ab⸗ 
icht zu beleidigen nicht, vielmehr iſt grundſätzlich ſchon das Bewußt⸗ 
ſein von dem ehrverletzenden Charakter der Kundgebung genügend. 
2) Die Behauptung oder Verbreitung herabwürdigender, nicht erweis⸗ 
lich wahrer Thatſachen über einen Anderen fällt auch dann unter den 
Thatbeſtand des § 186 des Strafgeſetzbuches und iſt aus dieſer Be⸗ 
ſtimmung zu beſtrafen, wenn die behauptete Thatſache von dem Thäter 
für wahr gehalten worden. 


ihn nicht anwenden, dagegen dort, wo Mooruntergrund ſich findet. 
Von anderer Seite wurde darauf aufmerkſam gemacht, daß man doch 
nicht verſäumen ſollte, gleichzeitig 1 Kompoſt zu 
verwenden, weil der Kainit allein die nöthige Phosphorſäure entbehrt, 
obgleich nicht zu leugnen iſt, daß dort, wo auf naſſen Wieſen kaum 
etwas gewachſen ift, nach ſeiner Anwendung der ſchönſte Wie ſenklee 
unter den Gräſern ſich findet. 2 ’ f 

Prof. Orth berichtete dann über ſeinen Beſuch der ſogenannten 
Milchturanſtalten in Frankfurt a. M. und Stuttgart. Die Abſicht iſt 
dabei, in den Städten an Ort und Stelle eine möglichſt gute, geſunde 
Milch für Säuglinge und Kinder zu erzielen, die den weiten Trans⸗ 
port und die Veränderungen durch die Länge der Zeit nicht durch⸗ 
gemacht hat, auch in ſanitärer Beziehung durch thierärztliche Kon⸗ 
irole des Kuhmaterials und der Beſchaffenheit der Milch eine 
Garantie für die Güte derſelben liefert. Allerdings ſind 
die Befürchtungen für die Geſundheit des Menſchen in 
Betreff der Milch von perlſüchtigem Vieh ewaltig über⸗ 
trieben worden. Wenn ſolche Anſtalten ſich indeß. aus ſich ſelbſt 
erhalten können, ſo erwächſt daraus mancher Fingerzeig für den Land⸗ 
wirth. Die Anſtalt in der Stadt Stuttgard hält eine ſehr ſchwere 
Race, eine Kreuzung von Simmenthaler mit ee Die Kühe wer⸗ 
den gemolken, ſo lange ſie Milch geben, und dann verkauft. Die Fütte⸗ 
rung iſt eine ſehr reichliche, pro Kopf erhalten ſie 8 Pfund Maisſchroot, 
4 Pfd. Weizenkleie, 3 Pfd. Gerſtenſchroot, 25 Pfd. Heu von ſchöner 
Qualität, 1 Loth Salz und 1 Mal wöchentlich Glauberſalz. 42 Stück 
produziren durchſchnittl. pr. Kopf 11} Liter, im Minimum 9 Liter. Im 
Ankauf koſtet das Stück 450 Mark, beim Verkauf 30 —40 Mark weni⸗ 
ger. 200 Liter werden im Haus verkauft, 250 Liter verfahren. Die 
Milch iſt beſſer, als andere auf dem Markt zum Verkauf kommende. 
Das Urtheil der Aerzte iſt günſtig. Verkauft wird die Milch zu 40 bis 
44 Pf. pro Liter. — Die frankfurter Anſtalt it noch neuer. Sie iſt 
mit ſehr großem Luxus angelegt und alles nur angewendet, was an 
zweckmäßiger Einrichtung namentlich in der Ventilation geſchehen kann, 
ſo daß das Stallkapital ſich auf 300 Thlr. pro Haupt Rindvieh ſtellt, 
während man ſonſt wohl 100 Thlr. auf das Haupt rechnet. Man 
nimmt aus Furcht vor der Perlſucht, obgleich dies dem Thiere nicht 
angeſeben werden kann, die ſchwere Schweizerrgce. Es ſind 80 Stück 
ſolcher Milchkühe, die man zu ungefähr 600 Mark pro Stück einkauft. 
Da beim Verkauf nur 400 Mark im Durchſchnitt erzielt wird, und ſo⸗ 


run un Driug vor W. Oeder u. Co (E. Röſtel) in Poſen. 


Poſen, 12. Februar 1880. Amtlicher Börfenbericht.] 
Roggen, ohne Handel. j } 
Spiritus (mit Kap) Gekündigt 5000 Ltr. Kündigungspreis 58,40 
ver Februar 58,40 — per März 58,70 per April 59,50 per Mat‘ 
60,— per April⸗Mai 59,70 Mark. Loko Spiritus ohne Faß. if 


ig er 
Poſen, 12. Februar 1880. [Börſen⸗Bericht.] Wetter: —. br 
Roggen ohne Handel. a N 18 
Spiritus, ruhig, Gekd. 5009 Ltr., Kündigungspreis —.— 
per Februar 58,50 bez. Br., per März, 58.70 bz. Gd. per April 
59,30 bez. Gd. per Mai 60,10 bez. Gd. per Auguſt 61,80 bez. Br. 
Loko ohne Faß . — a 


Produkten -Vörſe. 
Bromberg, 11. Februar. (Bericht der Handelskammer.) 
Wetter: klar, früh —6 Grad. 
Weizen: unverändert, hellbunt 205—210. hochbunt und glaſig 
210—215, abfall. Qual. 170—200 M. 
Roggen: unverändert loco mländ. 161 M. poln. 156— 158 M. 
Gerſte: ſtill, feine Brauwaare 160—162 M. große 156158 M 
kleine 140145 M. 
afer: ruhig loco 140 M. 3 
rbſen: Kochwaare 150—160 M. Futterwaare 140-145 M. 
Mais, Rübſen, Raps, ohne Handel. 
Spiritus: pro 100 Liter A 100 pCt. 57,25 Mark. 
Rubelcours: 218,50 M. 
EEE 
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Laut Telegramm 
0 find die Hamburger Poſt⸗Dampfſchiffe: : 
„Friſia“, am 21. Januar von Hamburg und am 24. Januar vo 
Be abgegangen, am 5. d. M. 5 Uhr Nachmittags wohlbehalten in 
tewyork angekommen; „Leſſing“, am 22. Januar von Newyork abge, 
gangen, am 1. d. M. 4 Uhr Nachmittags in Plymouth angekommen 
ſelbigen . Cherbourg paſſirt und am 5. d. in Hamburg eingetreſe 
in Das Schiff überbrachte 53 Paſſagiere, 72 Briefjäde, und volle 
adung. 


Verantwortlicher Redakteur: H. Bauer in Poſen. — 
Fur den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übermmmt die Redaktion keine Verantwortung. 


